 Nächtliche Gebetswache (NGW) am 26.06.2026  
 Wir beten für zu Unrecht verfolgte Umweltschützer

20:00h St. Barbara, Essen-Byfang

Ablaufplan
Liederbuch: Halleluja (H)

Folien 5-12
Fotos der Umweltschützer (Quelle: https://nuitdesveilleurs.fr/fr/ressources/)

Folien 14-20
Fotos der Folteropfer der Nächtlichen Gebetswache 2025 (Quelle: https://nuitdesveilleurs.fr/fr/res   sources/?y=2025)




	I. 1. Eingangslied
	Folie 1
alle
	H 128, 1, 3-6 „Laudato Si“ (evtl. Refrain nur 1x?)

	II. [bookmark: _Hlk168403273]2. Begrüßung

	Mitglied der ACAT








Folie 2
	Folteropfer.
Sie werden bedroht, geschlagen, gefoltert, ins Gefängnis geworfen,
zum Tode verurteilt oder zum Verschwinden gebracht.
Wegen ihrer Überzeugungen,
wegen ihrer politischen Ideen,
wegen ihres Engagements für die Menschenrechte,
- wegen dem, was sie sind.
Um sie zum Reden zu bringen.
Um sie zum Schweigen zu bringen.

Im heutigen Gottesdienst geht es um ein besonderes Menschenrecht: Die gesunde Umwelt. Umweltschützer – bzw. UmweltVERTEIDIGER, wie die wörtliche Übersetzung aus dem Französischen lautet – legen sich mit Konzernen an, welche den Indigenen ihr Land rauben, sie kämpfen gegen Industrieprojekte, die den Boden oder das Wasser verseuchen. Oder sie die kritisieren die Regierenden, weil diese untätig bleiben oder sogar selbst von den Projekten profitieren, indem sie Schmiergelder kassieren oder anderweitig finanziell beteiligt sind. Weil sie unbequem sind, werden die Umweltschützer bedroht, inhaftiert, gefoltert oder gar zum Tode verurteilt. 

Danke, Geistlicher, dass Sie uns dabei unterstützen. Danke auch an alle anderen, die sich mit den Opfern solidarisch zeigen.

	3. Thema
	Folie 3
Mitglied der ACAT
	[bookmark: _Hlk199672878]Das Thema der diesjährigen Gebetswache lautet „Wir beten für zu Unrecht verfolgte Umweltschützer“.    

	4. Kreuzzeichen/ Liturgischer Gruß
	Geistlicher
	

	5. Impuls
	Mitglied der ACAT

	Erst bloß wir zwei
die sahen
es gibt eine Grenze
die sagten
es reicht!

Dann andere auch
die spürten
so geht es nicht weiter
die sagten
genug ist genug!

Immer mehr und mehr
die wussten
es geht um Leben und Tod
die sagten
Ende Gelände!

So viele
die sehen
es lässt sich was machen
die sagen
fangen wir an! 
(Quelle: Misereor, Das Ende der Reden – Meditationen zum Hungertuch, Seite 16-17)


	6. Lesung
	Mitglied der ACAT

	Deuteronomium 8, 12-18

Werdet nicht übermütig, wenn es euch gut geht, wenn ihr reichlich zu essen habt und in schönen Häusern wohnt, wenn eure Viehherden wachsen, euer Gold und Silber und all euer Besitz sich vermehrt.
Vergesst dann nicht den Herrn, euren Gott! Er hat euch aus Ägypten, wo ihr Sklaven gewesen seid, herausgeführt. Er hat euch durch die große und gefährliche Wüste geführt, wo giftige Schlangen und Skorpione hausen, wo alles ausgedörrt ist und es nirgends einen Tropfen Wasser gibt. Aber dann ließ er aus dem härtesten Felsen Wasser für euch hervorquellen, und er gab euch mitten in der Wüste Manna zu essen, von dem eure Vorfahren noch nichts wussten. Durch Gefahr und Mangel wollte er euch vor Augen führen, dass ihr ganz auf ihn angewiesen seid; er wollte euch auf die Probe stellen, um euch am Ende mit Wohltaten zu überhäufen.
Vergesst das nicht und lasst euch nicht einfallen zu sagen: »Das alles haben wir uns selbst zu verdanken. Mit unserer Hände Arbeit haben wir uns diesen Wohlstand geschaffen.« Seid euch vielmehr bewusst, dass der Herr, euer Gott, euch die Kraft gab, mit der ihr dies alles erreicht habt. Und er hat es getan, weil er zu den Zusagen steht, die er euren Vorfahren gegeben hat, wie ihr das heute sehen könnt.

	
	
	

	7. Lied 
	alle
	H 213 „Lass uns in deinem Namen, Herr“

	8. Evangelium
	Geistlicher
	

	9. Ansprache

	Mitglied der
ACAT
	Zum Zum Thema: Wir beten für zu Unrecht verfolgte Umweltschützer“

	10. Lied
	alle
	H 182, 1-5 „Selig seid ihr“

	11. Einführung Fürbitten



	Mitglied der
ACAT

Folie 4
	Wir kommen nun zum Herzstück dessen, warum wir heute hier sind: Zu den Fürbitten. 

Nach jeder Fürbitte wollen wir je 2x hintereinander den Vers aus dem Halleluja H 96 „Bleibet hier und wachet mit mir“ singen.


	11.1. Fürbitten 
	Folie 5
Mitglied der
ACAT

	Wir blicken nach Vietnam

Dang Dinh Bach hat sich als Anwalt auf Umweltschutz spezialisiert. Er engagiert sich für Klimagerechtigkeit und widmet seine Arbeit der Hilfe für Gemeinschaften, die durch industrielle Umweltverschmutzung, Rodungen im Zusammenhang mit dem Bau von Wasserkraftwerken und den Auswirkungen von Kohlekraftwerken betroffen sind. Auf diese Weise unterstützt er den Wandel Vietnams hin zu sauberen und erneuerbaren Energien. 

Vor 5 Jahren wurde Dang Dinh Bach festgenommen und offiziell wegen Steuerhinterziehung angeklagt. Nach Angaben der UN soll er in der U-Haft beklagenswerten Haftbedingungen unterworfen worden sein und diskriminierende Behandlungen erfahren haben, inklusive körperlicher Angriffe. Er bekam weder genug zu essen noch zu trinken und war zusammen mit einem weiteren Gefangenen lange in einer kleinen Zelle eingesperrt. Nur selten durfte er an die frische Luft. Anfang 2022 wurde er zu 5 Jahren Haft verurteilt. Die UN hat offiziell erklärt, dass die Anklage von Dang Dinh Bach als politisch motiviert anzusehen und seine Inhaftierung willkürlich war und seine sofortige Freilassung gefordert.


	11.2.
	Folie 6
Mitglied der
ACAT

	Wir blicken nach Kambodscha

Auch Ly Chandaravuth, Phuon Keoraksmey, Thun Ratha, Long Kunthea und Yim Leanghy (von links nach rechts) engagieren sich friedlich für den Schutz der Umwelt und die Rechte lokaler Gemeinschaften. Alle 5 sind Mitglieder von Mother Nature Cambodia. Die Umweltorganisation zählt zu den aktivsten Bürgerinitiativen des Landes im Bereich des Umweltschutzes. Sie dokumentiert und veröffentlicht Umweltzerstörungen durch Großprojekte: Sandabbau in Flüssen, Rodung von Mangrovenwäldern, Privatisierung öffentlicher Strände sowie Wasser- und Küstenverschmutzung. Viele dieser Projekte müssten aufgrund ihrer Umweltauswirkungen eigentlich abgelehnt werden. Die Aktivisten prangern enge Verbindungen zwischen diesen Projekten und der Korruption zugunsten politischer und wirtschaftlicher Eliten an.
Die 5 jungen Umweltaktivisten wurden vor 2 Jahren zu sechs bis acht Jahren Gefängnis verurteilt. Ihre Haftbedingungen sind schwierig, teilweise haben sie noch sehr kleine Kinder, die sie nur selten zu Gesicht bekommen. 


	11.3.
	Folie 7
Mitglied der
ACAT

	Wir blicken nach Argentinien

Mauricio Cornejo ist ein Händler aus dem Ort Uspallata. Er engagiert sich für das Ökosystem der argentinischen Anden, indem er z.B. Gesetzesvorhaben zur Schaffung von Naturschutzgebieten vorantreibt. Außerdem setzt er sich für die Einrichtung von Kultur- und Begegnungszentren ein, um die lokale Identität zu fördern und das Wissen der Volksgemeinschaft zu wahren und weiter zu geben. 

Der Distrikt Uspallata wird von 2 großen Wasserläufen durchquert, Lebensquell der örtlichen Bevölkerung und ihrer Kultur. Seit die schweizerische Gesellschaft Solway Investment Group - unterstützt durch die örtliche Regierung und deren ökonomischen Interessen - 2008 begann, in der Region eine Mine zu bauen, kommt es regelmäßig zu negativen Auswirkungen auf die Wasserqualität. Anfang letzten Jahres gab es während einer Protestkundgebung der Bürger einen gewaltsamen Vorfall, woraufhin Mauricio Cornejo vorläufig festgenommen wurde. Der Vorwurf lautete auf Zugehörigkeit zu einer kriminellen Vereinigung und Begehung von Gewaltakten. Derartige Anschuldigungen werden in Argentinien sehr häufig erhoben, ein Überbleibsel aus der Zeit der Diktatur, welches es erlaubt, Mitglieder von sozialen Bewegungen allein aufgrund ihrer Zugehörigkeit zu kriminalisieren. Obwohl er krank war, wurde Mauricio Cornejo über 3 Wochen festgehalten, ohne ihm medizinische Hilfe zukommen zu lassen. Gegenwärtig steht er unter Hausarrest. 


	11.4.










	Mitglied der
ACAT









Folie 8
Mitglied der
ACAT

	Wir blicken nach Mexiko

Estela Hernández Jiménez ist eine Aktivistin für die Rechte ihres indigenen Volkes der Otomí und verteidigt deren Territorien, Wasser- und Gemeinschaftsrechte. Vor einem Jahr wurde sie willkürlich verhaftet. 
Auslöser war die ebenfalls widerrechtliche Festnahme zweier junger Mitglieder der indigenen Gemeinschaft, die damit an die Öffentlichkeit gingen und einen Dialog mit der Polizei aufzunehmen versuchten. Bei einer friedlichen Demonstration für ihre Freilassung, an dem auch Estela teilnahm, wurden sie, ihr Mann und fünf weitere Personen gewaltsam verhaftet.
Während stundenlanger Isolation ohne Rechtsbeistand wurde Estela geschlagen, rassistisch und sexistisch beleidigt und sexuell misshandelt. Eine Aufnahme ihrer Schwester und Zeugenaussagen aus der Gemeinde belegen die Übergriffe.

Estela ist inzwischen wieder frei, leidet jedoch unter anhaltenden Schmerzen und Taubheitsgefühlen sowie weiteren physischen und psychischen Folgen. Ihr Engagement setzt sie trotzdem unbeirrt fort.


	12. Lied
	alle

	H 224 „Jeder Teil dieser Erde“

	11.5. Fürbitten (Forts.)
	Folie 9
Mitglied der
ACAT

	Wir blicken auf die Demokratische Republik Kongo

Der Journalist Pacifique Muliri arbeitet für die kongolesische Nachrichtenagentur ACP sowie ein in Frankreich ansässige Fachmedium. Er dokumentiert die Missbräuche staatlicher und nichtstaatlicher Akteure, Korruption sowie den Ressourcenabbau im rohstoffreichen Osten des Landes, wo bewaffnete Gruppen um die Kontrolle der Bodenschätze kämpfen.

Anfang Juli 2025 recherchierte Pacifique in der Mine Lomera, in der illegal Gold abgebaut wird. Seine Ermittlungen deuteten darauf hin, dass Rebellengruppen und regierungsnahe Stellen aus Kinshasa dort zusammenarbeiten. Unmittelbar nach Veröffentlichung seiner Recherchen griffen Kämpfer der von ihm beschuldigten Rebellengruppen sein Haus an. Einige Tage später stahlen Unbekannte sein gesamtes Arbeitsmaterial. 

Seit einigen Monaten erhält Pacifique als Folge seiner Recherche über den illegalen Goldabbau im Osten der Demokratischen Republik Kongo sogar Todesdrohungen. Nachdem mindestens drei Personen, die zu seiner Untersuchung beigetragen hatten, unter ungeklärten Umständen getötet wurden, ist er untergetaucht.


	11.6.
	Folie 10 
Mitglied der
ACAT

	Wir blicken nach Uganda.

In Uganda locken Gewinne besonders auf dem Ölsektor. 2 Projekte stehen hier im Fokus: der Bau der Pipeline EACOP und das Projekt Kingfisher am Lake Albert, an dem neben der staatlichen Ölgesellschaft ein chinesisches Unternehmen und der multinationale Konzern TotalEnergies beteiligt sind. 

Stephen Kwikiriza geht es darum, dass das Recht der lokalen Bevölkerung auf eine gesunde Umwelt gewahrt und dass landwirtschaftlich genutztes Gebiet geschützt wird. 

Vor 2 Jahren wurde er in der ugandischen Hauptstadt Kampala von Männern entführt, die als Mitglieder der Streitkräfte Ugandas identifiziert werden konnten. Sein Verschwinden löste eine Welle der Mobilisation unter den Menschenrechtsverteidigern in Uganda und auf internationaler Ebene bis hin zu den Vereinten Nationen aus. Wohl nicht zuletzt deshalb wurde er nach 6 Tagen wieder an einer Straße ausgesetzt. Bei seiner Befreiung beschrieb der Aktivist extrem harte Haftbedingungen. Außerdem war er bei seiner Ankunft im Gefängnis so heftig geschlagen worden, dass er das Bewusstsein verlor.


	11.7. 
	Folie 11
Mitglied der ACAT
	Wir blicken nach Marokko

Sid’ Ahmed Lemjeyid ist ein Menschenrechts- und Umweltaktivist aus der Westsahara, einem wirtschaftlich umstrittenen Gebiet, das über reiche Rohstoffvorkommen verfügt und politisch von Marokko annektiert wurde. Umweltschützer prangern dies als Beraubung an, so auch Sid’ Ahmed, der sich als Vorsitzender des „Komitees zum Schutz der natürlichen Ressourcen in der Westsahara“ gegen die ökologischen und sozialen Folgen des Rohstoffabbaus wendet. 
2010 gab es ein Protestcamp, um den politischen Forderungen der in der Region lebenden Menschen Ausdruck zu verleihen. Die Polizei räumte das Lager im November des Jahres gewaltsam. Dabei wurde auch Sid’ Ahmed festgenommen, der sich, wie er sagte, nur als Beobachter dort befand. Er wurde eigenen Angaben zufolge gefoltert und zu einem Geständnis gezwungen, seitdem wird er 600 km von seiner Familie entfernt festgehalten. Ein marokkanisches Militärgericht verurteilte ihn 2013 zu lebenslanger Haft. Sein einziges Verbrechen scheint darin zu bestehen, dass er sich für die Rechte des sahrauischen Volkes engagiert. Auch die UN bezeichneten seine Inhaftierung 2023 als willkürlich.


	11.8. 


	Folie 12
Mitglied der
ACAT

	Wir schauen auf Aserbaidschan

Die 27-jährige aserbaidschanische Investigativjournalistin Nargiz Absalamova arbeitete für ein unabhängiges Investigativmedium, das auf Umwelt- und Menschenrechtsfragen spezialisiert ist. Ihre Recherchen über staatliche Umweltverstöße und ihre Teilnahme an Protesten machten sie zur Zielscheibe des Regimes von Präsident Ilham Alijew. Zwischen 2020 und 2023 wurde Nargiz Absalamova 5x willkürlich festgenommen. Nach ihrer letzten Verhaftung wurde sie im Sommer letzten Jahres in einem unfairen Prozess wegen angeblichen Devisenschmuggels, Geldwäsche und weiterer Delikte zu acht Jahren Gefängnis verurteilt: Menschenrechtsorganisationen bezeichnen die Anschuldigungen als politisch motiviert. 
Seit September letzten Jahres ist Nargiz im Gefängniskomplex Lankaran inhaftiert. Die Bedingungen sind extrem hart: Zellen von nicht einmal vier Quadratmetern, kein Tageslicht, Ungeziefer und kaum Wasser. Nachdem die Journalistin diese Umstände in einem von „Reporter ohne Grenzen“ veröffentlichten Brief beschrieben hatte, wurden ihre Kontakte zur Außenwelt drastisch eingeschränkt.


	13. Fürbittgebet
	 Mitglied der ACAT
	Herr, Du kennst die Last menschlichen Leidens, dir vertrauen wir heute alle Opfer unrechtmäßiger Inhaftierung, von Folter und Todesdrohungen an. 
Herr, gib denen, deren Würde verletzt wurde, deren Herz zerrissen und deren Vertrauen gebrochen wurde, die Kraft, das Unrecht zu überleben, das Licht, das ihre Finsternis wieder erhellt, und die Gewissheit, dass ihr Leben einen unendlichen Wert hat. Lass deinen Atemhauch ihre Ängste beruhigen und den Frieden in ihrem Inneren wiederherstellen, der durch die Gewalt ausgelöscht zu werden drohte. 
Schicke ihnen wohltuende Hände, aufrichtende Worte, Menschen, die zuhören und beschützen können, und die bereit sind, mit ihnen den Weg der Heilung zu gehen. 
Mögen sich Türen öffnen: Zum Schutz, für Gerechtigkeit und Freiheit.
Herr, der Du an der Seite der Bedrängten bist, wache über jene, die nicht mehr die Kraft haben zu reden, und unterstütze jene, die um ihre Würde ringen. 
Lass in unserer Welt das Mitgefühl, die Gerechtigkeit und den Schutz des menschlichen Lebens wachsen.
Ja, Herr, schenke den Folteropfern wieder Hoffnung und mache aus uns Akteure des Friedens, damit auch wir dazu beitragen können, ihre Würde zu verteidigen.

	14. Lied
	alle
	H 253 „Salz sein“

	15. Follow-Up
	Folie 13 Mitglied der
ACAT

    
Folie 14
    



Folie 15





Folie 16







Folie 17






Folie 18









Folie 19






Folie 20
	Nachdem wir in den diesjährigen Fürbitten die Schicksale von insgesamt 12 Umweltaktivistinnen und -Aktivisten vor Gott gebracht haben, möchten wir gern über die Entwicklungen berichten, die sich in Bezug auf die Fälle des letzten Jahres ergeben haben.

Weiterhin beängstigend ist die Situation von Pakhshan Azizi. Die 41-jährige Kurdin wurde im Iran aufgrund ihres humanitären Engagements vor 2 Jahren zum Tode verurteilt, die Vollstreckung des Urteils droht jederzeit.

Über das Schicksal der verschwundenen Umweltaktivisten Mamadou Billo Bah und Oumar Sylla Foniké - Guinea – sowie Julia Chuñil - Chile - gibt es keine neuen Informationen, ebenso wenig wie über den aus Thailand in seine Heimat Vietnam entführten Journalisten Duong Van Thai, der dort willkürlich zu 12 Jahren Haft verurteilt wurde.

Leider ist die Freilassung des jungen Russen Egor Balazeïkine, der wegen seines Protestes gegen den Ukrainekrieg mit nur 16 Jahren zu 6 Jahren Haft verurteilt worden war, trotz seiner chronischen Lebererkrankung abgelehnt worden. Wie seine Mutter berichtet, hat er nach der letzten NGW mehr als 1000 Unterstützerbriefe bekommen. Vielleicht konnten sie ja dazu beitragen, dass es ihm trotz allem relativ gut geht. Auch wir hatten Egor geschrieben.

Bei der willkürlich inhaftierten jungen Bloggerin Manahel al-Otaibi aus Saudi-Arabien wurde aktuell Multiple Sklerose diagnostiziert, und der Kontakt zu ihrer Familie erneut erschwert. Doch es gibt auch eine zumindest ansatzweise positive Nachricht: Ihre Verurteilung zu 11 Jahren wurde - wegen eines anderen Strafvorwurfs – auf eine 5-jährige Haftstrafe reduziert. 

Anders als der jungen Iranerin, die wir eingangs erwähnt haben, sind ihre beiden Schicksalsgefährtinnen, die Menschenrechtsaktivistinnen Sharifeh Mohammadi und Varisheh Moradi, aktuell nicht mehr von Hinrichtung bedroht. Im Fall von Sharifeh Mohammadi wurde das Todesurteil in eine 30-jährige Haftstrafe umgewandelt, und das Todesurteil wegen Varisheh Moradi wurde wegen Verfahrensmängeln aufgehoben. Beide sind aber nach wie vor unter besorgniserregenden Umständen in Haft.

Gute Nachrichten gibt es für die Familie von Pastor Raymond Koh aus Malaysia. Der Untersuchungsbericht über die nunmehr 8 Jahre zurück liegende Entführung und mutmaßliche Ermordung – Grund: sein christlichen Engagement - muss nun veröffentlicht werden. Unabhängig davon wurde der Staat verurteilt, der Familie eine Entschädigung in Höhe von umgerechnet 7,5 Mio CHF zu zahlen.

Schließen möchten wir den Bericht mit einer ausgesprochen positiven Nachricht aus Mexiko. Die beiden Umweltaktivisten Román Sosa Miñón und Saúl Robles Aragón waren vor 2 Jahren zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt worden. Ihr Engagement gegen die illegale Enteignung von Ländereien ihrer indigenen Gemeinschaft wurde als illegale Besetzung gewertet, außerdem sollten sie eine Entschädigung von umgerechnet 2,5 Mio € zahlen. Nunmehr ist dieses Urteil aufgehoben und die Umweltschützer auf freien Fuß gesetzt worden. Das Gericht hat ihren Einsatz ausdrücklich als legitime Menschenrechtsarbeit anerkannt. 

Wir stehen auf zum Vater unser.

	16. Gebet
	Folie 21
alle  
	Vater unser

	17. Schlussgebet
	Mitglied der
ACAT

	Als Abschluss möchten wir mit Ihnen / mit euch das „Gebet für unsere Erde“ sprechen. Es stammt aus der Enzyklika «Laudato Sí» von Papst Franziskus, die sich besonders mit unserer Umwelt befasst. Wir beten gemeinsam:

Allmächtiger Gott,
der Du in der Weite des Alls gegenwärtig bist
und im kleinsten Deiner Geschöpfe,
der Du alles, was existiert,
mit Deiner Zärtlichkeit umschließt,
gieße uns die Kraft Deiner Liebe ein,
damit wir das Leben und die Schönheit hüten.
Überflute uns mit Frieden,
damit wir als Brüder und Schwestern leben
und niemandem schaden.
Gott der Armen, hilf uns,
die Verlassenen und Vergessenen dieser Erde,
die so wertvoll sind in Deinen Augen,
zu retten.
Heile unser Leben,
damit wir Beschützer der Welt sind
und nicht Räuber,
damit wir Schönheit säen
und nicht Verseuchung und Zerstörung.
Rühre die Herzen derer an,
die nur Gewinn suchen
auf Kosten der Armen und der Erde.
Lehre uns,
den Wert von allen Dingen zu entdecken
und voll Bewunderung zu betrachten;
zu erkennen,
dass wir zutiefst verbunden
sind mit allen Geschöpfen
auf unserem Weg zu Deinem unendlichen Licht.
Danke, dass Du alle Tage bei uns bist.
Ermutige uns bitte in unserem Kampf
für Gerechtigkeit, Liebe und Frieden.


	18. Segen
	Geistlicher
	So segne euch der allmächtige Gott, der Vaters der Sohn und der Heilige Geist.

Amen

	19. Schlusslied
	alle
	H 237 „Bewahre uns, Gott“ (alt. 246 „Und ein neuer Morgen“ oder 250)

	20. Aktion








21. Musik
	Folie 22
Mitglied der
ACAT






Folie 24

	Wir wollen dem Aufruf ACAT-France folgen und die aserbaidschanische Investigativjournalistin Nargiz Absalamova unterstützen, indem wir ihr kleine Briefe der Ermutigung zuschicken. Sie sind herzlich eingeladen, die auf Aserbeidschanisch formulierten Sätze zu unterschreiben. Die Übersetzung finden Sie auf der Rückseite. 

Herzlichen Dank für Ihre Solidarität. Ein besonders herzliches Dankeschön möchten wir für die musikalische Begleitung aussprechen!





